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Zu  den typischen Vertretern limnischen Mesopsammons gehtirt die Gattung 
Parastenocaris. Nachdem inzwischen festgestellt werden konnte, daB sie auch 
im austraio-pázifischen Raum (Australien, Neukaledonien) weit verbreitet ist 
(eigenes unveroffentlichtes Material), ist sie von allen Kontinenten der Erde 
mit Ausnahme Antarcticas bekannt. 

Eigene Untersuchungen'>) im Schotter des Onyx River im Wright-Tal, einem 
der sogenannten ,,dry valleys" in Süd-Victoria-Land, sowie entlang verschie- 
dener SüBwasserrinnsale der Ross-Insel (Mc-Murdo-Sund) blieben ergebnis- 
los. Ein Gegenstück zu Parastenocaris arctica BORUTZKY 1952 und P.  glacialis 
NOODT 1955, die bekanntlich weic in arktische Regionen hinauf verbreitet sind, 
konnte somit zumindest in diesem Teil der Antarktis nicht gefunden werden. 

Inzwischen sind über 150 Arten der Gattung Parastenocaris beschrieben 
worden. Do& dürfte damit erst ein Bruchteil der tatsachlich vorhandenen Ar- 
ten erfaBt, sein, zumal aus den meisten Regionen der Erde nur vereinzelte 
Untersuchungen vorliegen. Afrika bildet hierbei keine Ausnahme. Erst 25 Ar- 
ten sind von dort (einschlieBlich Madagaskars) gemeldet worden. Diesen sollen 
nun zwei neue Arten von den Kanarischen Inseln hinzugefügt werden, welche 
wahrend einer Reise nach Tenerife um die Jahreswende 1966/67 aufgefunden 
werden konnten. 

Trotz der enormen Zahl schon bekannter Arten ist der Bau der Mundwerkzeu- 
ge der Gattung Parastenocaris noch nirgendwo vollstandig beschrieben worden, 
da diese sehr klein und nur mit groBer Mühe zu analysieren sind. Bisher sind 
nur Mandibel und Maxilliped gelegeiitlich skizziert worden. Eine genaue Be- 
schreibung der Mundwerkzeuge sol1 deshalb vorab an dieser Stelle nachge- 
holt werden. 
------ 
O )  Mit Unterstützung der ,Antarctic Division, Deparrnent of Scientific and Industri- 

al Research, New Zealand" 
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Beschreibung der Mundwerkzeuge 

(Abb. 1) 

Bis auf die Mandibel stirnmen die Mundwerkzeuge der beiden neuen Arten 
in ihrern Bau überein. Mx. 1 hat weder Enp. nodi Exp. Der Arthrit der Prae- 
coxa tragt terminal 4 Dornen und auf der der Coxa zugewandten Seite eine 
zweiteilige Borste. Die Coxa weist 1 einzige terrninale Borste, die Basis 3 sol- 
cher Borsten auf. 

Bei der Mx. 2 ist ein Enp. in Form von 2 kraftigen Borsten vorhanden. Ein 
Exp. fehlt. Die Syncoxa weist 2 Enditen auf. Der proximale tragt 1, der dis- 
tale 2 apikale Borsten, von denen eine terminal blattartig erweitert und mit 
winzigen Borstchen versehen ist. Die Basis tragt 1 sehr kraftige apikale Borste. 

Die Mandibeln der beiden neuen Arten gleichen sich insofern, als beide ei- 
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Abb. 1: Parastenocaris inferna sp. n.: Md. (a), Mxl,  Mx2, Mxp.; 
Parastenocaris ursulae sp. n.: Md. (b) 

nen 1 -gliedrigen Palpus mit 2 apikalen Borsten von unterschiedlicher Lange 
besitzen. Auch weist die Praecoxa bei beiden eine 2-schneidige pars incisiva 
auf. Hinsichtlich der lacinia mobilis bestehen jedoch signifikante Unterschiede. 
Bei Parastenocaris inferna sp. n. (Abb. 1, Md. a) tragt sie 3 ,  bei Parastenocaris 
lrrslrlae sp. n. (Abb. 1, Md. b) nur 2 kleine Zahnchen, denen irn Gegensatz zur 
vorigen Art noch je ein winziges Borstchen aufsitzt. Diese Unterschiede sind 
besonders interessant, da die beiden neuen Arten gernaí3 der Einteilung von 
LAXG (1948) verschiedenen Artengruppen angehoren. Es steht noch nicht fest, 
ob alle Arten einer jeweiligen Artengruppe hinsichtlich der Feinstruktur der 
Md. übereinstirnrnen, es scheint aber dennoch ratsarn, bei zukünftigen Neube- 
schreibungen der Md. besondere Beachtung zu schenken, da diese arn ehesten 
zusatzliche Merkrnale liefern konnte, die für eine GroBeinteilung der Familie 
Parastenocarididae von Belang sein konnen. 
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Beschreibung der neuen Arten 
Parastenocaris inferna sp. n. 

(Abb. 2, 3) 

L o c u s  t y p i  c u s :  Barranco del Infierno bei Adeje, Süden der Insel 
Tenerife, Islas Canarias; 300 m unterhalb des Wasserfalles; niehrere Grabun- 
gen von verschiedener Tiefe (30 cm und 90 cm) im Grobsand des Ufers sowie 
in unterschiedlicher Entfernung (50 cm und 150 cm) vom Lauf des Baches. 

Probe vom 2. 1. 1967 mit 9 d d und 7 99. 
M a n n c h e n ( T y p u s ) . Korper langgestreckt, zylindrisch; Lange 350 P, 

etwa 9 mal so lang wie die mittlere dorsale Breite; keine einem Nadcenorgan 
ahnlichen Bildungen; 6.  und 7. Segment jederseits mit 1 feinen Borste; Analseg- 
ment so lang wie das Segment davor; oberhalb der Ansatzstelle der Furkal- 
aste unter dern Operculum jederseits 2 Wimperreihen, ventral unterhalb der 
Ansatzstelle 7 Dornchen; Analoperculum leicht gewolbt und unbewehrt, an 
seinem freien Rand schwach eingebuchtet, nicht über das Analsegment hinaus- 
ragend; die Furkalaste sind in ganzer Lange gleichmaaig breit, sie erreichen 
nur 3/4 der Lange des Analsegmentes und sind etwa 21/r mal so lang wie breit, 
sie tragen 7 verschieden lange Borsten. Ein Rostrum fehlt. 

A 1: 7-gliedrig; A 2 :  rnit Allobasis; Mundwerkzeuge: s. o.; Mxp.: prahen- 
sil (Abb. 1); P 1: an der Basis mit kurzer Innenrandborste; P 2: Enp. l-glie- 
drig, an  seinem Ende rnit 3 Dornchen und 1 schragstehenden Borste; P 3: 
Basis rnit langer AuBenrandborste, Enp. zu Borste reduziert, Exp. am Ende 
blattartig erweitert, innen mit 1 Hocker, am Aui3enrande 2 Gruppen zu je 4 
Dornen, ,,Daumen" ein kraftiger Dorn, leicht s-formig gekrümmt, nicht ganz 
die Spitze der Apophyse erreichend; P 4: Enp., lgliedrig, rnit kraftiger, ge- 
fiederter terminaler Borste; P 5: plattchenartig, innen l kleiner Zahn, an den 
sich lateral 4 verschieden lange Borsten anschlieBen, die auBerste davon ist 
sehr lang. 

W e i b c h e n ( A 1 1 o t y p u s ) . Korper 320 ,u lang; Analoperculum nicht 
eingebuchtet ; die gro8e Terminalborste der Furka zu einem blattartigen, lan- 
zettformigen Anhang umgebildet, der í 1 / 2  mal so lang wie der Furkalast ist 
und jederseits lange, feine Bewimperung tragt; auch die auBen dorsal an- 
schlieBende Borste ist verbreitert und verkürzt, nicht spitz zulaufend wie beim 
¿? ; P 1 und P 2 wie beim c3 ; P 3: Enp. ein langer kraftiger Dorn; P 4 :  Enp. 
gebaut wie beim 6, lediglich ein klein wenig Ianger; P 5: Zahn innen kraf- 
tiger als beim 6. 

Gema8 der Einteilung von LAXG (1948) ist diese Art der fontinalis-Gruppe 
anzuschlieBen und steht dort den Arten P. italica CHAPPUIS 1953 und P .  phyl- 
lophora NOODT 1954 am nachsten. Zumindest bei P. phyllophora ist die groBe 
Termínalborste der Furkalaste beim 9 blattartig umgewandelt. Für P. itnlica 
wurde dieses Merkmal nachtraglich von CH.%rwm ( 1  955) auch beschrieben, 
doch gibt NOODT (1962, S .  232) in einer FuBnote zu bedenken, daB es sich 
bei diesen von CHAPPUIS als aberrante italica-99 beschriebenen Exemplaren 
auch um QQ von P. phyllophora handeln konnte. 
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Abb. 2 :  Parastenocaris inferna sp. n. 



P. inferna sp. n. und P. italica stimmen weitgehend im Bau der Beine P 1 
bis P 4, wie sie in der Erstveroffentlichung (1953) abgebildet sind, überein. 
P 3 6 hat bei P. itafica allerdings keinen Enp. Unterschiedlich sind vor allem 
P 5 und die Bewehrung der Furkalaste. 

I 

Abb. 3:  Parastenocaris inferna sp. n. 
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Die Unterschiede der neuen Art t u  P. phyllophora ergeben sich insbesondere 
aus dem Bau von P 3 $, P 4 9, dessen Enp. langer ist als das 1. Glied des 
Exp., sowie von P 5. Ein von PETKOVSKI (1959) als P. phyllophora beschrie- 
benes Q aus Jugoslawien ist mit den Q9 der neuen Art nahezu identisch. 

Parastenocaris tirscrlae sp. n. 

(Abb. 4, 5) 

L o c u s t y p  i c u  s : Wie vorige Art; Probe vom 2. 1. 1967 mit 16 $ 8 
uiid 15 99. 

M a n n c h e n ( T y p u s ) . Korper langgestreckt, zylindrisch; Lange 398 P ,  
etwa 9 mal so lang wie die mittlere dorsale Breite; keine einem Nackenorgan 
ahnlichen Bildungen; 6. und 7. Segment jederseits rnit einer feinen Borste; Anal- 

Ansatzstelle der Furkalaste unter dem Operculum eine durchgehende Reihe 
feinster Wimpern und weiter distad jederseits eine weitere kleinere Keihe; 
Analoperculum gewolbt, am freien Rand nicht eingebuchtet, unbewehrt und 
nicht über das Analsegment hinausragend; Furkalaste gleichmaBig breit, nur 
dista1 am AuBenrande etwas abgeschragt, 4 mal so lang wie breit und kaurn 
kürzer als das Analsegment, jeder Ast tragt 6 verschieden lange Borsten; ein 
Rostrum fehlt. 

A 1: 7-gliedrig; A 2: mit Allobasis; Mundwerkzeuge: s. o.; P 1: Basis rnit 
schwacher und kurzer Innenrandborste; P 2: Enp. 1-gliedrig, terminal rnit 3 
Dornchen und 1 schragstehenden Borste; P 3: Basis mit langer AuBenrand- 
borste, Enp. zu Borste reduziert, Exp. spitz auslaufend, innen rnit 2 dreiecki- 
gen Hockern und auBen niit 2 Gruppen von Dornen besetzt, proximale Grup- 
pe aus 5 kleinen Dornen, distale aus 4 kraftigeren Dornen bestehend, ,,Dau- 
men" ein kraftiger Dorn, der die Spitze der Apophyse überragt; P 4: Basis 
an  der Innenseite mit 2 Anhangen, von denen der innere nach hinten ge- 
krümmt ist; l' 5: klein, innen in einen kraftigen Zahn auslaufend, neben dem 
lateral 4 verschieden lange Borsten inserieren, die augerste davon ist am 
langsten. 

W e i b c h e n ( A 1 1 o t y p u s ) . Korper 385 [i lang; Analsegment, Oper- 
culum, Furkalaste sowie P 1, P 2 und P 5 wie beim 6; P 3: Enp. ein krafti- 
ger Dorn, fast so lang wie das 1. Glied des Exp.; P 4: Enp. 1-gliedrig, terminal 

Nach der Einteilung von LAKG (194s) ist diese Art der proserpina-Gruppe 
zuzurechnen und steht voii den darin vereinigten Arten P. cantabrica CHAP- 

schiede im Bau der Beine und in der Bewehrung der Furka doch betrachtlich 
sind. 

8 

ir 
segment nur unmerklich langer als das vorhergehende Segment ; oberhalb der 

C 
niit 4 Dornchen und 1 langen Borste. 

iwIs 1937 aus einer Hohle in Spanien noch am nachsten, obgleich die Unter- f 

Biogeographische Bedeutung 

Biogeographisch sind die beiden neuen Arten der Gattung Parastenocaris 
aus zwei Gründeii von grofiem Interesse. 



Abb. 4: Parastenocaris ursrrlae sp. n. 
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Abb. 5 :  Parastenocaris i i r s ~ l a e  sp. n. 
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Einmal weisen beide verwandtschaftliche Beziehungen zu Arten des Mittel- 
meerraumes auf. Dasselbe gilt übrigens für viele terrestrische Tiergruppen 
(vgl. EVERS et al. 1969) und interessanterweise auch für den Vertreter einer 
anderen mesopsammalen Tiergruppe, der kürzlich von den Kanarischen In- 
seln beschrieben wurde. Die Hydrachnellen-Gattung Acberontacarcrs Vims 
1932 war zunachst nur mit je 2 Arten aus dem Grundwasser Jugoslawiens 
und der Insel Korsika bekannt, bis LUKDBLAD (1962) eine neue Art in einem 
Bach der Insel Gomera entdeckte. Das oberirdische Vorkornmen dieser Art kann 
zufallsbedingt sein. Jedenfalls schlieBt LUXDBLAD nicht aus, ,,daB der Bach mit 
unterirdischen Raumen in Verbindung stehen konnte". 

Zum anderen stellt das Vorkommen dieser Arten auf Tenerife die bisherigen 
Vorstellungen über die Verbreitungsmoglichkeiten der Parastenocarididen in 
Frage (vgl. auch KULHAVT & NOODT 1968). Eine Ausbreitung entlang ehema- 
liger Landverbindungen kann in diesem Fa11 kaum angenommen werden. Zwar 
haben neueste geologische Untersuchungen (ROTHE 1968 a, b; ROTHE & SCHMIK- 
CKE 1968) ergeben, daB im Untergrund der Ostinseln Lanzarote und Fuer- 
teventura Sedimentgesteine vorhanden sind, die auf einen kontinentalen Ur- 
sprung dieser Inseln schlieBen lassen, doch fehlen derartige Hinweise für den 
übrigen Teii der Kanarischen Inseln. Vielmehr ist wahrscheinlich, da6 zumin- 
dest Gran Canaria und Tenerife rein vulkanischen Ursprungs sind. 

Die Typen der neuen Arten befinden sidi vorlaufig in dcr Sammlung des Ver- 
fassers. Die Zeihnungen wurden mit Hilfe eines Zeichenapparates angefertigt. Mai3- 
stabe sind den Abbildungen beigegebcn. 

Meiner Mutter danke ich für die Einladung t u r  Reise zu den Kanarischen Inseln, 
Herrn Professor Dr. W. Noodt  für die kritische Durchsicht des Manuskriptes, Herrn 
Dr.  P. Ohm f ü r  Literaturhinweise und Frau G. Kleber für die sorgfaltige Ausführung 
der Zeichnungen nach meinen Vorlagen. 

Zusammenf assung 

Zwei neue Arten der Gattung Parastenocaris KECSLER 1912, P. inferna und 
P. MrsuIae, werden aus dem Grundwasser der Insel Tenerife (Kanarische In- 
seln) beschrieben. Nach der Einteilung von LAKG (1948) gehort P. inferna sp. n. 
der fontinalis-Gruppe an, P. ursulae sp. n. ist der proserpina-Gruppe anzu- 
schlieBen. Die beiden neuen Arten weisen vcrwandtschaftliche Beziehungen 
zu Arten des Mittelmeerraumes auf. 

Die Mundwerkzeuge der Gattung Parastenocaris werden zum ersten Mal 
vollstandig beschrieben. Es wird empfohlen, bei zukünftigen Neubeschreibun- 
gen der Mandibel besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 
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